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menso die Entstehungzu verdankenhat; denndie An¬
siedelungist umdieBurg herumgeschehenunddie ersten
Gebäudewaren sicher zuin Hofe gehörigeHäuser. Das
Dorf aber liegt auf dem Gaueund zwar auf einer Ab¬
dachung,die von demeinehalbeStundeentferntenMerz-
kirch bis zur Mosel herunter sich hinzieht. Die Burg
stand frei, auf flachemLande und von allen Seitenzu¬
gänglich; war weder ansehnlich durch Umfang, noch
vorspringenddurchHöhe oder Lage; war nicht fest und
von der Kunst geschütztdurch Mauern undWälle , nicht
von der Natur durch Berg und Graben und Wasser.
Daher, weil weder durch dieLageundUmgebungen,noch
durch die Constructionder vorhandenenTrümmer, sich
dieBestimmungdesGebäudesaugenfälligausgesprochen,
hatmansich in allerleiMuthmassungcnerschöpft. Einige,
vielleicht verleitet durch die strategischwichtige Hoch¬
ebene von Merzkirch, in die ein Zweig des Vogesen-
gebirgs ausläuft, oder etwa durch die an demselben
Dorfe (Martini ecclesia) vorbeiführende Trier-Metzer
Strasse(die Kimm), habenes theils als Propugnaculum,
theils als Frumentarium angesehen; allein die Bauart
hattedurchausnichtsgemeinmit der römischen,unddann
fanden sich nirgendsGetreide-Magazineganz abgeson¬
dert und alleinstehend. Andere, ohne allen Haltpunkt,
habenes für eineWohnung der Tempelherrengehalten,
welcheAnsicht ebenfallsfalsch ist, da dieserOrdenhier
im Lande keine Besitzungenhatte. AuiFallen muss es,
dass man immer etwas Anderes darin erkennenwollte,
als wasesin derThal war und was derNameschonaus-


